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46 Malerlehrlinge der Berufsschule
Aarau sind seit letzten Donnerstag
daran, ein in Form einer Collage vor-
handenes Bildmotiv in vierfacher
Vergrösserung auf die Aussenmauer
des Schwimmbads zu malen. «Für die
Schülerinnen und Schüler ist die Auf-
gabe eine optimale Übung im kreati-
ven Bereich», sagt Berufsschullehrer
Roland Suter. Seine zwei Klassen sei-
en sofort Feuer und Flamme für das
Projekt gewesen.

Initiantin Ingrid Suter-Heller zeig-
te sich zufrieden mit dem Verlauf.
Die Schwierigkeit liege nicht beim
Zeichnen der Formen, sondern bei
der Farbmischung. Für jede Mi-
schung müssen sich die Schüler vor
deren Gebrauch das Okay von Suter-
Heller abholen. «Ich habe klare Vor-
stellungen von den Farbtönen. Sie
sollen die Natur und das Schwimm-
badleben wiedergeben.» Sie zeigt sich
sehr zufrieden mit ihren Schützlin-
gen. «Die Lehrlinge machen super
mit. Wir haben aber auch grosses
Glück mit dem Wetter.»

Motiv entstand an der Schule
Das Bildmotiv entstand an der

Schule Auenstein. So konnte Ingrid
Suter-Heller im letzten Sommer wäh-
rend zwei Wochen die Kinder der
Schule und des Kindergartens im Re-
gelunterricht Zeichnen und Malen
besuchen. Die Lehrpersonen zeigten
sich sehr offen für das Projekt.

«Mit den Kindern nahmen wir die
Farben in der Auen- und Badeland-
schaft wahr und bestimmten Gegen-
stände, welche sie mit dem Badi-
plausch in Verbindung bringen. Den
Gegenständen ordneten wir einfache
Formen zu. Die so wahrgenomme-
nen Farben erlernten die Kinder mit
Rot, Gelb, Blau und Weiss zu mi-
schen», erklärt die Künstlerin.

Anschliessend wurden die Ergeb-
nisse auf Papierstreifen gemalt. Zu-
sammengefügt führten die Werke zu
einer Collage. «Es waren die Kinder,
die es in Folge liebten, ihre kleinen
Kunstwerke nach Farbnuancen und
-Helligkeiten zu ordnen. Daraus und
im gegenseitigen Austausch entstand
das Motiv.»

Grundfarbe und Mittagessen
Als Vorarbeiter amtete Badmeister

Georges Hächler, der die Wand vom
Schmutz befreite und anschliessend
mit 70 Kilogramm weisser Farbe
grundierte. Er bereitete auch zusam-
men mit Mitarbeiter Mario Walther
das Mittagessen für die Lehrlinge zu.
«Ich begrüsse es sehr, dass durch das

Projekt das äussere Erscheinungsbild
des Schwimmbads aufgebessert
wird», sagt Hächler. Nun liege es an
ihm und seinem Team, bis zur Eröff-
nung auch das Innenleben der Badi

so herzurichten, dass viele Gäste an-
gezogen werden.

Für Interessierte: Am Donnerstag
und Freitag begeben sich die Schüler
ein zweites Mal zum Schwimmbad

Rupperswil-Auenstein, um die Maler-
arbeiten an der Aussenmauer zum
Abschluss zu bringen. Ingrid Suter-
Heller und die Lernenden freuen sich
auf interessierte Besucher.

Auenstein Die Aussenmauer des Schwimmbads wird pünktlich zur Eröffnung verschönert

Ein Farbenspiel für die Badimauer
VON SEBASTIAN WENDEL (TEXT)
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Kinder geben Farben und Motive vor, Malerlehrlinge setzen diese auf der Schwimmbadmauer um.

Umfrage «Man müsste nun auch die Innenseite der Mauer streichen»

«Ich finde das Ganze eine super Idee.
Die alte Mauer war ja kaum zum An-
schauen. Noch cooler fände ich es,
wenn auch an der Innenseite der
Mauer etwas gemacht würde. Wer
weiss, vielleicht kommt das ja noch
zustande. Das Schwierigste ist es, die
richtige Mischung der Farben hinzu-
kriegen. Die Motive sind einfach ge-
halten.»

«Die Arbeit hier ist eine willkommene
Abwechslung zum Berufsalltag. In
diesem male ich hauptsächlich gros-
se Flächen weiss an. Dass das Wetter
so mitspielt, macht es noch umso
besser. Lieber hier malen als im
Schulzimmer sitzen.»

«Als ich erfuhr, dass Kindergärtler die
Collage gemacht haben, musste ich
leer schlucken. Doch als ich sie zum
ersten Mal sah, war ich erstaunt. Es
ist anspruchsvoll, die richtigen Farb-
töne zu mischen. Frau Suter schaut
uns da sehr genau auf die Finger. Ich
wohne zwar nicht in der Region, doch
im Sommer werde ich bestimmt ein-
mal mit Kollegen hierher kommen
und ihnen das Werk zeigen, bevor wir
uns in der Badi abkühlen.» (SEW)

Yannick Keller, 18
Fahrwangen

Marina Ries, 17
Eiken

Michelle Bürkli, 17
Würenlos

Erlinsbach SO Heute Dienstag, 5. Ap-
ril, feiert Hans Müller, Leimenweg
30, Erlinsbach SO, seinen 80. Ge-
burtstag. Gemeinde und az Aargauer
Zeitung wünschen alles Gute und
gratulieren herzlich. (AZ)

Gratulationen

Aarau Dienstjubiläen
bei der Stadt
Irene Rykart, Mitarbeiterin bei
den Sozialen Diensten, und
Martin Berger, Hauswart im
Gönhardschulhaus, stehen seit
25 Jahren in den Diensten der
Stadt. (AZ)

Aarau Soforthilfe für die
Opfer in Japan
Der Glückskette wird ein Betrag
von 15  000 Franken für die So-
forthilfe zugunsten der Opfer
der Katastrophen in Japan ge-
währt. (AZ)

Aarau Botschaft zum
Rückbau Schiessanlage
Der Stadtrat legt der Gemeinde-
versammlung der Ortsbüger
vom 6. Juni 2011 die Botschaft
zum Rückbau der ehemaligen
Schiessanlagen im Scheiben-
schachen, Abrechnung des Kre-
dites vom 1. Dezember 2008,
vor. (AZ)

Suhr Zehn Jahre im
Dienst der Gemeinde
Marco Stirnemann, Abteilungs-
leiter Einwohner- und Kunden-
dienst, feiert ein Arbeitsjubilä-
um. Er trat seine Stelle bei der
Gemeinde am 1. April 2001 an.
Die Einwohnergemeinde profi-
tiere von den über die Jahre ge-
sammelten Erfahrungen und
dem breiten Fachwissen, stellt
der Gemeinderat fest. (AZ)

Dulliken Vorverträge für
Landverkäufe «Mettlen»
Der Rat hat den Vorverträgen
mit vier Kaufinteressenten für
eine Baulandparzelle der Ein-
wohnergemeinde Dulliken im
Bereich «Mettlen» an der Ge-
meindegrenze zu Starrkirch-Wil
zugestimmt. Es soll dort eine
Überbauung mit vorerst vier
freistehenden Einfamilienhäu-
sern erstellt werden. Über die
notwendigen Erschliessungs-
massnahmen wird die Gemein-
deversammlung am 20. Juni
befinden. (AZ)

Dulliken Schutz gegen
Hochwasser
Auf Antrag der Bau-, Planungs-
und Umweltschutzkommission
stimmte der Gemeinderat An-
passungen bei der Gemeinde-
strasse «obere Ey» zu. Dort
muss im Zusammenhang mit
der Erstellung des Hochwasser-
schutzdamms das Strassenni-
veau angehoben werden, was
eine entsprechende Signalisati-
on nötig macht. (AZ)

Däniken Stellungnahme
zu bericht «Mobilität»
Im Rahmen der Arbeiten zum
Agglomerationsprogramm Aa-
reLand ist die kombinierte Mo-
bilität als Massnahmenschwer-
punkt definiert worden. Der Ge-
meinderat stellt in seiner ver-
nehmlassung zum bericht fest,
dass die Gemeinde Däniken nur
am Rande betroffen ist. Die
Fahrradunterstände beim Bahn-
hof würden genutzt und die
Fahrräder könnten vor Dieb-
stahl ausreichend gesichert
werden. Weitere kostenaufwän-
dige Massnahmen machen zur-
zeit nach Ansicht der Ratsmit-
glieder keinen Sinn. (AZ)

Nachrichten

Die Wiese zwischen Rainstrasse
und Riedenstrasse ist auf Anre-
gung der Natur- und Landschafts-
kommission und des Natur- und
Vogelschutzvereins ökologisch
aufgewertet worden. Die Arbeiten

erfolgten im Zusammenhang mit
der Strassenerneuerung der
Rainstrasse. Kürzlich erledigten
die Bewohner des Rainquartiers
die letzten Arbeiten. Auch erfreu-
lich viele Kinder halfen mit. (AZ) 

ZVG

Mehr Natur im Rainquartier in Küttigen

Aarau Politiker sind die mächtigste
Kraft im Bundeshaus. Dies war der
Gruppe Aargau der Neuen Helveti-
schen Gesellschaft (NHG) Grund ge-
nug, ihr Jahresthema dem Lobbyis-
mus zu widmen. Den Auftakt der
dreiteiligen Veranstaltungsreihe im
eidgenössischen Wahljahr machte
ein Referat von Prof. Daniel Kübler
vom Zentrum für Demokratie Aarau
(ZDA). Kübler befasste sich mit der
Frage der Interessenvertretung im
Schweizer Gesetzgebungsprozess
und zeigte anschaulich den Wandel
des Lobbyismus von eher korporatis-
tischen hin zu pluralistischen Aus-
prägungen der Interessenvertretung
auf. Eine Entwicklung, die nach den
Worten von Kübler durch die Globali-
sierung ebenso wie durch die Media-
tisierung befördert wird.

Die Frage, die sich daraus ergibt,
bleibt die gleiche: Was ist in der Inte-
ressenvertretung erlaubt und was
nicht? Ein klares Statement setzte in
dieser Frage FDP-Nationalrat Philipp

Müller ab: Nicht nur sprach er sich
für vollständige Transparenz bei den
Interessenbindungen aus, er brachte
auch unmissverständlich zum Aus-
druck, dass der entscheidende Punkt
die Offenlegung der Finanzierungs-
ströme in der Politik ist. Und zwar
mit Blick auf die Parteien, vor allem
aber mit Blick auf die Abstimmungs-
kampagnen. Ausgehend von diesen
Äusserungen entspann sich eine leb-
hafte Diskussion rund um Möglich-
keiten und Grenzen des Lobbying.
Für Philipp Müller ist der Fall klar:
«Die Lobbyisten im Bundeshaus le-
gen sich gegenseitig lahm – und dies
mit grossem Einsatz.»

Im Anschluss an den inhaltlichen
Teil der Veranstaltung schloss sich
die Generalversammlung der NHG
Aargau an. Präsident Franz Nyffeler
konnte berichtete von einem aktiven
und gesunden Aussen- und Innenle-
ben. Die Versammlung wählte Regu-
la Frei-Stolba und Balz Bruder neu in
den Vorstand. (PD/AZ)

«Die Lobbyisten im Bundeshaus
legen sich mit grossem Einsatz lahm»


